
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1900

18.7.1900 (No. 194)



Karlsruher Mai »
.

Mittwoch, 18 . J «li.

1S4.
Sxpedttton : Sarl -Frtrdrich»Gtraße Rr . 14 (Tetephonanschluß Nr . 154), woselbst auch dir Anzeigen in Empfang genommen werden.Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post ins Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf.StnrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei.Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Origtnalartikel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — „Sarlsr . Ztg ." — gestattet.

LVVV

Zum Abschied !
Karlsruhe , 17 . Juli .

Eine erhebende Feier war es , durch welche heute gegen
5 Uhr vor der Leibgrenadierkaserne die daselbst auf¬
gestellten beiden Kompagnien der nach Ostasien bestimmten
Offiziere und Mannschaften des 14 . und 18 . Armee¬
corps Abschied nahmen. Eine ganz besondere Bedeutung
gewann aber diese Feier dadurch , daß Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
zu derselben erschienen waren. Die Mannschaften der
beiden Kompagnien hatten in ihrer neuen Tropenkleidung
Zugsausstellung auf der Straße vor der Kaserne genom¬
men , wo sich auch ein zahlreiches Publikum angesammelt
hatte . Im Halbkreis waren die Mannschaften des Leib¬
grenadierregiments formirt . Für das Fürstenpaar war
am Waldrande mit Blumen und Grün ein freier Platz
geschaffen worden , woselbst^ die Höchsten Herrschaften dem
Verlauf der Feier beiwohnten .

Im ersten offenen Wagen erschien gegen ^46 Uhr Seine
Königliche Hoheit der Groß Herzog mit dem General¬
adjutanten v . Müller , im zweiten offenen Wagen folgte
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Kronprinzessin von Schwe¬
den . Ferner waren anwesend der kommandirende General
des 14 . Armeecorps , v . Bülow , mit Gemahlin , Flügel¬
adjutant General v . Schönau , sowie zahlreiche Offiziere
verschiedener Truppengattungen .

Der Kommandirende General v . Bülow begrüßte
Seine Königliche Hoheit den Großherzog , welcher
langsam die einzelnen Züge abschritt , während Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin mit der Kronprin¬
zessin von Schweden im Wagen die Reihen der Mann¬
schaften entlang fuhr . Sodann begaben sich die Höchsten
Herrschaften auf den für sie hergerichteten erhöhten Platz
am Waldrand , von wo aus Seine Königliche Hoheit der
Großherzog folgende Ansprache an die Offiziere und
Mannschaften richtete :

Meine liebe Kameraden ! Ich bin nochmals ge¬
kommen , um Abschied von Ihnen zu nehmen. Ein
Abschiednehmen in Verbindung mit dem Ausdruck
der Anerkennung dafür , daß , wie Sie alle hier ver¬
sammelt find, bereit abzugehen , Sie freiwillig einge¬
treten sind . Die Freiwilligkeit trägt in sich den
Entschluß, die Pflichttreue hoch zu halten . Sie
haben diesen Entschluß dadurch kundgegeben , daß
Sie sich zum Eintritt gemeldet haben. Sie bedürfen
daher Meine? Erachtens keiner Ermahnung , denn
Ich setze voraus , daß Sie Alle erfüllt sind von dem
Geiste des Gehorsams, der Hingebung, der Unter¬
ordnung und aller Pflichten , die Ihnen hieraus er¬
wachsen, des Muthes , mit dem Sie ausgerüstet sein
müssen , um der schweren Aufgabe entgegen zu gehen ,die Ihnen bevorsteht . Ich stehe nicht an , zu sagen ,Sie dürfen diese Ausgabe nicht leicht nehmen ;
sie ist so schwer , als der Mannesmuth Werth ist ,und dieser Mannesmuth wird Ihnen helfen , Ihre
Pflicht zu erfüllen überall da , wo Sie einstehen
müssen mit Ihrem Leben , mit Ihrer ganzen Kraft .
Da werden Sie kundgeben , daß Sie Ihrer Heimath
würdig , Ihres Armeecorps Werth find , und Sie
werden bezeugen, daß die Tapferkeit eine deutsche
Tugend ist , die wir genügend kennen und schätzen
gelernt haben . Mit dem Vorbilde Ihrer Vorgänger
ziehen Sie aus ; möge Gottes Segen Sie siegreich
zurückführen . Bei allen Anlässen aber, Meine
Freunde, halten Sie an dem fest, was Sie zurFahne geschworen haben : „ Treue dem Kaiser und
Treue dem Landesfürsten"

. Und so scheiden wir
denn , meine Freunde , mit dem Rufe , mit dem wir
jederzeit zu sterben bereit find : „Hurra dem Kaiser,Hurra ! Hurra ! Hurra !

"

^>.^**udig stimmten alle Anwesenden in den Ruf ein,während ine Kapelle die Nationalhymne intonirke. Hierauf^ Exc . der kommandirende General von
»ü L-.L , b-n G - ° bh - - -° g

Königlichen Hoheit bitte ich unterthänigst , den
ehrfurchtsvollen Dank der Offiziere und Mannschaftenentgegennehmen zu wollen für die erhebenden , landes-
väterüchen Worte , dw nur eben vernommen haben . Mit
jugendlicher Freudigkeit ziehen unsere Kameraden hinaus,um . dem Rufe des Kaiserlichen Kriegsherrn folgend .Unwillig einzutreten für die Ehre des deutschen Namensund für des Reiches Wohlfahrt . Sie find sich der schweren

Aufgabe und der Pflichten voll bewußt, die ihrer harren .
Sie geloben , als deutsche Goldaten dem großen Vater¬
lande und ihrem Heimathlande Ehre zu machen . Kame¬
raden ! Eure Gedanken werden oft herüberschweifen aus
der Ferne in die schöne , liebe Heimath. Ihr wißt, daßim badischen Lande wie in allen deutschen Gauen die
Herzen warm schlagen für Euch . Aber Keiner nimmt
herzlicheren Antheil an Eurem Wohl, als unser geliebter
Landesherr und seine erlauchte Gemahlin , die uns Allen
leuchtende Vorbilder sind aufopfernder Vaterlandsliebe und
treuer Pflichterfüllung, die Euch und uns hochgeehrt und
beglückt haben durch ihr heutiges Erscheinen und denen
Ihr , nach glücklicher Heimkehr , will's Gott , noch langetreue und gehorsame Landeskinder sein werdet . So
stimmt denn, bevor Ihr den heimischen Boden verlaßt ,freudig ein in den Ruf : „ Ihre Königlichen Hoheiten
Großherzog Friedrich und seine erlauchte Gemahlin ,
unsere geliebte Großherzogin, Hurra !

Begeistert stimmten die Anwesenden in das Hoch auf das
geliebte Fürstenpaar ein , während die Kapelle des Leib¬
grenadierregimentes die badische Hymne spielte . Hierauftraten die Offiziere der beiden Kompagnien vor die Frontund wurden, jeder einzeln , von Seiner Königlichen Hoheitdem Groß Herzog in huldvollster Weise angesprochen .Eine weitere Auszeichnung wurde den Offizieren dadurch
zu Theil , daß Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
jedem derselben ein in ein Lederetui gefaßtes Bildniß des
hiesigen Kaiserdenkmals mit herzlichen Worten überreichte .Unter den Klängen der Musik defilirten sodann die
Scheidenden vor dem Großherzogspaare vorbei, um sich
nach dem Bahnhof zur Abfahrt nach Hagenau zu be¬
geben.

Die Abfahrt der Freiwilligen erfolgte um 6 Uhr 5
Minuten Nachmittags bei außerordentlich starkem
Andrange des Publikums . Kurz vor Abgang des Zuges
nahmen die Truppen noch Aufstellung vor den Wagen ,und Seine Exzellenz der Herr kommandirende General
v . Bülow ergriff das Wort , um den anwesenden Ver¬
tretern der Stadt für die gastliche Aufnahme der Truppen
zu danken und ein Hoch auf das schöne Badener Land
und seine hochherzige Hauptstadt auszubringen . Herr
Oberbürgermeister Schnetzler rief den Scheidendennamens
der Stadt ein herzliches „Lebewohl !

" und ein hoffnungs¬volles „ Auf Wiedersehen !
"

zu . Darauf wurde das
Signal znm Einsteigen gegeben , es folgte der letzte
Gruß , der letzte Händedruck und unter tausendstimmigen
Hochrufen und den Klängen der Militärmufik verließ der
Zug die Halle.

A Heute haben die dem 14 . und 18 . Armeecorps un¬
gehörigen Freiwilligen für Ostasien Karlsruhe verlassen.
In der ihm eigenen , von tiefinnerlichem Daterlandsgefühl
durchdrungenen , beredten Art hat Seine Königliche Hoheit
Großherzog Friedrich ihnen den Abschiedsgruß ent¬
boten und mit seinem Landesherrn wünscht das badische
Volk den tapferen Kämpfern für Deutschlands Recht und
Größe glückhafte Fahrt , siegreiche Erfüllung der über¬
nommenen Pflichten und fröhliche Heimkehr in 's deutsche
Vaterland . Was Kaiser Wilhelm im Königlichen Schlosse
zu Kiel am 16 . September 1897 seinem Bruder Heinrich
bei seiner Ausreise nach den ostafiatischen Gewässern vor¬
aussehenden Geistes entgegenrief : „ Sollte es irgend einer
unternehmen , uns in unserem guten Recht zu kränken
oder uns schädigen zu wollen , dann fahre d'rein mit ge¬
panzerter Faust "

, harrt jetzt der Erfüllung . Ein furcht¬
bares Verbrechen ward begangen ! Dem schmählich durch
Mörderhand erlegenen deutschen Gesandten in Peking
find Hunderte christlicher Unterthanen aller civilifirten
Nationen in den Opfertod gefolgt . Es hat bis in die
Tage der jüngsten Wirren hinein Beurtheiler gegeben ,
die mit Anerkennung von der chinesischen Kultur und
Civilisation , wie verschieden sie auch von derjenigen
der übrigen Welt sei , sprachen. Auch sie werden heute
genöthigt sein, ihre gute Meinung über das Reich der
Mitte und seine Bevölkerung auszugeben . Denn eine

. Greuelthat . wie sie in Peking verübt ist , hat ihr Beispiel
i kaum irgendwo in der Geschichte . Man hat behauptet ,' die Chinesen seien die Orientalischsten der Orientalen .

Aber den Orientalen ist das Gastrecht heilig. Und China

war ein Staat , der Antheil an dem Völkerrecht der
Kulturmächte hatte. Unantastbar und unverletzlich ist
der Gesandte mit seiner Familie , seinen Beamten , seinem
Vermögen jedem gesitteten Volke auch nach der Kriegs¬
erklärung. Den Fremden freien Abzug und sicheres Ge¬
leit zu gewähren , ist die natürlichste Pflicht jeder Re¬
gierung . China hat diese Pflicht außer Augen gesetzt .
Klagend und ergriffen steht die Menschheit angesichts
einer Tragödie , die ein Schandfleck in der Geschichte der
Völker bleiben wird. Es gibt keine Entschuldigung für
eine Nation , die solche Verbrechen begeht , keine für eine
Regierung , die sie begünstigt , duldet oder nicht zu ver¬
hindern vermag . Die Trauer über das , was geschehen
ist , enthebt aber die Kulturmächte nicht der Sorge für
das , was geschehen soll. Sie haben jetzt alle die Auf¬
gabe, Nebenbuhlerschaften zurückzudrängen und einmüthig
die Empörung gegen alle Menschlichkeit und Gesittung
niederzuschlagen . Das Blutbad von Peking ist eine
Herausforderung an alle Staaten . Was immer der
bisherigen Politik einzelner Regierungen gegenüber
China zum Vorwurf gemacht werde, was immer als Fehler
gelten könnte , es verschwindet in nichts neben den ungeheuer¬
lichen Greueln , die von den Chinesen verübt worden sind,
und die ausreichende Genugthuung erheischen . Später ,
wenn die verbündeten Mächte die Mordthaten von
Peking gerächt , den unschuldig durch chinesische Unthat Ge»
fallenen das gebührende Sühneopfer gebracht haben, mögen
auch die politischen Folgerungen gezogen werden und das
deutsche Volk der Worte eingedenk sein, die Kaiser Wil¬
helm beim Stapellauf der „ Wittelsbach " am 3. Juli zu
Wilhelmshaven gesprochen: „ daß mächtig der Wellenschlag
des Oceans an unseres Volkes Thore klopft und es
zwingt, als ein großes Volk seinen Platz in der Welt zn
behaupten.

" Dem Wort die That folgen zu lassen ,
Deutschlands Namen das ihm gebührende Ansehen wieder
zu sichern , ist die Aufgabe der heldenmüthigen deutschen
Söhne , die jetzt über's Weltmeer zum äußersten Osten
ziehen , und in deren Mitte sich viele brave Badener be¬
finden. Was Deutschland will , was es wollen muß , liegt
klar vor aller Welt . Es verstand sich von selbst, daß
der sachliche , klare , ruhige und bei allem berechtigten
Selbstgefühle bescheidene Ton des Rundschreibens des
Grafen v . Bülow im Auslande volle Beachtung gefunden,
und daß es für die auswärtigen Beziehungen die
große Bedeutung gehabt hat, Diejenigen zu beruhigen,
die Deutschland etwa ehrgeizige und selbstsüchtige Pläne
zutrauten . In einem gewissen Sinne aber will uns die
v . Bülow 'sche Darlegung noch bedeutsamer für die innere
deutsche Politik erscheinen. Die am Schluffe des Rund¬
schreibens rückhaltlos zum Ausdruck gebrachte Abneigung
gegen jede Abenteurerpolitik und der Wunsch, mit allen
Mächten im Frieden zu leben, geben neben der ebenso
klar zum Ausdruck gebrachten Absicht , in China für die
Wahrung des deutschen Ansehens und der deutschen
Interessen unter allen Umständen Sorge zu tragen , eine
Linie , auf der sich alle Schichten des deutschen Volkes zu¬
sammenfinden. Diejenige Pattei freilich, die sich rühmt ,bei den Reichstagswahlen die meisten Stimmen auf
sich zu vereinen und die deshalb den Anspruch erhebt, die
wahre Pattei des deutschen Volks zu sein, weiß auch an
der Bülow '

schen Auslastung herumzunörgeln . Indem das
Centralorgan der sozialistischen Pattei sich zu frivolen
Aeußerungen Hinreißen ließ , stiftete es einen außerordent¬
lichen Segen für die innere deutsche Politik . Denn diese
sozialdemokratischen Ausführungenmüssen nachgerade selbst
dem naivsten Staatsbürger die Augen nicht nur über die
Vaterlandslosigkeit, sondern auch über die Gedankenlosig¬
keit des deutschen Sozialismus öffnen. Nichts tritt bei

s dieser Gelegenheit so klar zu Tage, als die völlige Un-
! fähigkeit der Sozialdemokratie, eine positive äußere Po¬

litik zu verstehen , geschweige denn , daran mitzuarbeiten.
Sie kann nur an allem Bestehenden und an allen Hand-



lungen der Staatslenker nörgelnde Kritik üben ; aber sie zeigt
zugleich , daß sie, wenn sie zur Macht gelangt, Fehler begehen
würde, die das Vaterland in den Abgrund stürzen müßten.
Mit Abscheu wendet sich das deutsche Volk von solchem
Treiben . Stolzen Blickes und erhabenen Hauptes grüßt
es aber jene Tapferen , die , durchdrungenvon patriotischen
Gefühlen , ihre Ehre darin erblicken, für Kaiser und Reich ,
für Fürst und Vaterland , die deutschem Namen und

deutschem Wesen angethane Schmach mit dem Einsatz
ihres Lebens zu rächen . Wie einst Grillparzer dem ruhm¬
reichen Führer der österreichischenTruppen , Radetzky, ermun¬
ternd zurief : „In deinem Lager ist Oesterreich !

"
, so sei

den nach Ostasien ziehenden deutschen Söhnen die Ueber-

zeugung mit auf den Weg gegeben , daß mitten unter
ihnen, im fernen Osten, das deutsche Herz ist , daß die
Liebe ihrer Mitbürger mit ihnen ist im Kampfgewühl,
im Toben der Schlacht, und die besten Wünsche sie um¬
fangen im schweren Augenblick , da es gilt zu rüsten z u m
Abschied !

Staatsfinauzen .
^ Berlin , 16 . Juli .

Sowohl für den Reichshaushaltsetat als für den
preußischen Staatshaushaltsetat der letzten Jahre ist be¬
sonders charakteristisch das stetige und rasche An¬
wachsen der aus laufenden Einnahmen für
die einmaligen Ausgaben bereit gestellten
Mittel . Im Reichshaushaltsetat für 1897 war das
Extraordinarium des ordentlichen Etats mit 91 Millionen
Mark ausgestattet , es stieg in den folgenden Jahren auf
rund 146 und rund 165 Millionen Mark und hat in
dem laufenden Etat mit rund 193 Millionen Mark den
höchsten Betrag erreicht . In Preußen belief sich 1897
das Extraordinarium auf 90 Millionen Mark , stieg in
dem folgenden Jahre auf 131 , 1899 auf 139 und 1900
auf 166 Millionen Mark .

Im Reiche wird mit dieser starken Vermehrung des
Extraordinariums des ordentlichen Etats nicht sowohl eine
Verstärkung der für die einmaligen Ausgaben überhaupt
verfügbaren Mittel als eine Verminderung des Anleihe¬
bedarfs durch Uebernahme sonst aus Anleihen gedeckter
Ausgaben auf den ordentlichen Etat bezweckt . Wie weit
die Fürsorge für eine möglichst niedrige Inanspruchnahme
des Reichskredits geht , beweist u . a . die Bestimmung in
dem Militäretat des Jahres 1899 , nach welcher rund 31
Millionen Mark einmaliger außerordentlicher Ausgaben
der Militärverwaltung nur dann aus Anleihen gedeckt
werden durften , wenn sie in Ueberschüssen der Ueber -
weisungssteuern keine Deckung fanden. Bekanntlich ist die
letztere Eventualität eingetreten , und es hat sich dem¬
zufolge der Anleihebedarf des Reichs für das vorige Jahr
von rund 105 auf rund 74 Millionen Mark ermäßigt.
Einen weiteren Beweis für das Streben , den Anleihe¬
bedarf des Reichs zu vermindern, eröffnet die anläßlich
der Ftottenverstärkung getroffene Vereinbarung , wonach
im ungleich höheren Maße als bisher die Kosten der
Schiffsneubauten einschließlich ihrer Ausrüstung aus or¬
dentlichen Einnahmen bestritten werden sollen.

Andererseits bedeutet in Preußen die reichere Doti -
rung des Extraordinariums eine entsprechende Erhöhung
der für einmalige Ausgaben verfügbaren Mittel , aller¬
dings nicht in dem Sinne , daß nunmehr die - in den
Jahresetats bewilligten hohen Summen auch in vollem
Betrage in demselben Jahre verwendet werden könnten
oder auch nur sollten . Namentlich die Bauraten für
größere Bauten sind vielmehr in den letzten Jahren regel¬
mäßig viel höher bemessen worden , als der Betrag aus¬
macht , der mit den vorhandenen technischen Kräften in

ökonomischer Weise verbaut werden kann . So belief sich
das Extraordinarium der Eisenbahnverwaltung im Jahre
1897 auf mehr als 76 Millionen Mark , wozu noch Be¬
stände aus den Vorjahren kamen . Dagegen betrug die
Ist -Ausgabe dieser Verwaltung für einmalige Ausgaben
nicht mehr als 58 Millionen , sodaß sehr beträchtliche
Bestände in das folgende Jahr übergingen. Das Extra¬
ordinarium des Eisenbahnetats 1899 war aber wiederum
sehr hoch und zwar mit über 81 Millionen Mark dotirt .
Es ist daher selbstverständlich , daß auch in dem vorigem
Jahre die ohnehin der Eisenbahnverwaltung für einmalige
Ausgaben zur Verfügung stehenden Mittel nicht aufge¬
braucht worden sind , vielmehr noch höhere Bestände als
am Schluß des Vorjahres in der Staatskasse verblieben sind .

Diese über den Jahresbedarf hinausgehende starke Be¬
messung der Extraordinarien verfolgt in erster Linie den
finanzpolitischen Zweck , Reserven für magere Jahre anzu¬
sammeln , wie sie ja erfahrungsgemäß auf eine Periode
sehr guter Jahre regelmäßig zu folgen pflegen . Indem
auch für minder dringliche Bauten Mittel bereitgestellt
werden , vermindern sich diejenigen Baubedürfnisse, welche
mit Nothwendigkeit in der nächsten Zeit befriedigt werden
müssen , entsprechend und es wird daher möglich sein , in
schlechten Jahren mit erheblich geringerem Extraordinarium
auszukommen , als sie jetzt im Etat ausgebracht sind .
Wenn aber aus den guten Jahren noch starke Bestände
von Baugeldern zur Verfügung stehen, wird zugleich die
Möglichkeit geboten , die staatliche Bauthätigkeit in dem
bisherigen großen Umfange fortzusetzen und so der heimi¬
schen Arbeiterschaft die bei rückgängiger Konjunktur sicher
sehr erwünschte starke Beschäftigung für Staatszwecke zu
erhalten . Die aus unverwandten Baugeldern herrührenden
Bestände der Staatskasse gewähren dem Finanzminister
die bei der schwierigen Lage des Geldmarktes nothwendige
Freiheit der Bewegung in Bezug auf die Begebung von
Anleihen, indem sie vorübergehend zur Bestreitung solcher
Ausgaben verwendet werden können , welche in Anleihen
ihre Deckung finden sollen . Es handelt sich dabei aber
lediglich um eine Art von Vorschuß . Ihrer Zweckbestim¬
mung dürfen die im Extraordinarium bewilligten Summen
nicht entzogen werden . Sie dienen daher auch nicht , wie
die rechnungsmäßigen -Ueberschüsse , zu einer definitiven
Verminderung des Anleihebedarfs.

Groghrrzogthum Vaden.
Karlsruhe » 17 . Juli .

Gestern Nachmittag verabschiedeten sich Ihre Durch¬
lauchten der Erbprinz und die Erbprinzessin zu Leiningen
von den Höchsten Herrschaften .

Bei Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm
fand gestern für sämmtliche Fürstlichkeiten eine Mittags¬
tafel statt . Darnach reisten Ihre Königlichen Hoheiten
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin nach Coblenz
zurück.

Gegen 6 Uhr begaben Sich die Großherzoglichen
Herrschaften mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Kron¬
prinzen und der Kronprinzessin von Griechenland zum
Bahnhof , von wo die Letzteren nach Schloß Friedrichshof
zu Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich zurückkehrten.
Gleichzeitig mit den Griechischen Herrschaften reiste auch
Seine Hoheit der Erbprinz von Anhalt ab. Unmittelbar
nachher fuhren Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin zum Stadtgarten , wo bereits Seine
Großherzogliche Hoheit der Prinz und Ihre Königliche
Hoheit die Prinzessin Maximilian , sowie Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzessin Wilhelm mit Ihrer Großherzog¬
lichen Hoheit der Erbprinzessin von Anhalt Sich befanden ,
und das Gartenfest seinen Anfang nahm.

Heute Vormittag von 10 Uhr an nahm Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Ministers
von Brauer entgegen . Darauf folgten die Vorträge des

Majors von Pannewitz und des Geheimen Legationsraths
vr . Freiherrn von Babo . Zur Großherzoglichen Früh¬
stückstafel kam Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin
Wilhelm.

Nachmittags 3 Uhr hörte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Vortrag des Legationsraths vr . Seyb .
Um 4 */s Uhr begab Sich Seine Königliche Hoheit zur
Kaserne des 1 . Badischen Leib -Grenadier -Regiments Nr .
109 , um Sich von den Offizieren und Mannschaften zu
verabschieden , welche aus dem 14 . Armeecorps zum Ost¬
asiatischen Expeditiouscorps eingetheilt werden . Auch Ihre
Königlichen Hoheiten die Großherzogin und die Kron¬
prinzessin von Schweden und Norwegen wohnten der Ver¬
abschiedung an.

Heute Abend tritt Ihre Königliche Hoheit die Kron¬
prinzessin Victoria die Reise nach Schweden an . Höchst-
dieselbe wird von Ihren Hohen Eltern zum Bahnhof
geleitet werden . _

Karlsruhe. 17 . Juli .
Der Vertrieb von Maaren nach dem Schnee¬

ball enshstem hat auch in Baden einen größeren Um¬
fang angenommen. Wenn auch zunächst davon abgesehen
werden soll, durch Erlaß besonderer gesetzlicher Vorschriften, wie
etwa durch eine Ergänzung der Gewerbeordnung oder des Ge¬
setzes über den unlauter » Wettbewerb gegen das gemeinschädltche
Geschäftsgebaren des sogenannten Schneeballen- (Hydra-, Gella-
Lawinen-) Systems vorzugehen, so empfiehlt es sich doch , in der
Presse auf das Bedenkliche eines solchen Geschäftsgebarens
hinzuweisen und vor dem Ankauf der betreffendenGutscheine zu
warnen , da die Anwendung des Systems mit Nothwendigkeit
dahin führen muß, daß die weitaus größte Zahl der
Gutscheine als w erthlos verfällt und der Er¬
lös für dieselben ohne Gegenleistung dem Ge¬
werbetreibenden verbleibt , der stch mit dem Ver¬
trieb der Gutscheine befaßt und mit dieser unausbleiblichen

olge des Systems offenbar rechnet , während der
äufer des Gutscheins leer ausgeht und sich

getäuscht findet . Sollte auch in Zukunft der fragliche
Geschäftsbetrieb in größerem Umfange stattfinden , so würden
die zuständigen Stellen zu erwägen haben , ob nicht etwa doch
auch schon nach dem Stande der derzeitigen Gesetzgebung eine
strafbare Handlung — abgesehen von dem etwaigen haufir-
weisen Vertrieb ohne Wandergewerbeschetn— vorliegt.

Das badische Ministerium des Innern hat die Bezirks¬
ämter angewiesen , der Bestellung von Armenärzten
seitens der Gemeinden ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden und auf
ihre Bestellung überall da hinzuwirken, wo hierfür ein Bedürf -
niß vorhanden ist . Der Ausschuß der Apotheker ist benachrich¬
tigt worden, es stehe nichts im Wege , daß die Apotheker dem
Bezirksamt solche Gemeinden namhaft machen , in denen nach
ihrer Ansicht die Bestellung eines Armenarztes nothwendig wäre .

* ( Städtische Wahlen ) Bei der heute durch den Bür¬
gerausschuß vorgenommenen Erneuerungswahl von drei Mit¬
gliedern des Stiftungsraths der K . Schrempp 'schen Arbetter-
stiftung wurden mit sechsjährigerAmtsdauer gewählt : Schrempp,
Braueretdirektor, Clever, Stadtverordneter , Barth , Obermälzer .

Bet der Neuwahl von elf Mitgliedern des Berwaltungsraths
der Karl Friedrich - , Leopold - und Sophien -
Stiftung wurden mit sechsjähriger Amtsdauer gewählt :
Bähr , Medtzinalrath, Fetzer , Oberstiftungsrathsprästdent , Ftnkh,
Direktor, Händel, Stadtrath , Knittel, Stadtverordneter , Printz,
Stadtrath , Rhetnbold, Direktor, Rohde, Stadtpfarrer , Schüffele,
Stadtrath , Bömberg, Privatier , Willtard , Stadtrath .

8 ( Zu dem Pr omenad ekonzert im Stadt¬
garten ) zu Ehren Seiner Großherzogltchen Hoheit des
Prinzen Maximilian und Höchst seiner Gemah¬
lin hatte sich bereits ein überaus zahlreiches Publikum einge -
funden, als gegen halb 7 Uhr Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin , Ihre Kaiserliche
Hoheit Prinzessin Wilhelm , das Hohe Paar und die
fürstlichen Gäste unter lebhaften Hochrufen den Garten betraten .
Außer den Herren Bürgermeistern und Mitgliedern des Stadt -
rathes und Bürgerausschusses hatten stch die Ehrengäste ,
darunter die Herren Minister und hohe Milttärpersonen in dem
durch Blumenbosketts abgegrenzten Raum vor dem Gartensaal
versammelt, woselbst die Begrüßung stattfand . Während ein
Ehrentrunk badischen Weines kredenzt wurde , richtete Herr
Oberbürgermeister Schnetzler an die Neuvermählten fol¬
gende Ansprache : „Gestatten Sie mir. Durchlauchtigster Prinz
und DurchlauchtigstePrinzessin, daß ich Ihnen bet Ihrem ersten
Eintritt in unseren Stadtgarten in badischem Weine eine Gesund¬
heit zubringe. Gesundheit ist die nothwendige Grundlage , nicht

Bon Wilhelm Raabe .
Mit großer Freude begrüßen wir den soeben erschienenen

vierten Band der „gesammelten Erzählungen " von
Wilhelm Raabe . (Berlin , Otto Janke 1900.) Sind doch
gerade die drei Geschichten, die dieser Band enthält, so recht ge¬
eignet, Raabe in seiner ganzen Eigenart zu zeigen , in seiner
Weisheit, die uns lehrt , daß das Glück nicht in Glanz und in
Reichthum liegt, daß man es im Innern suchen und finden
muß, seinem gütigen, liebevollen Herzen, das sich besonders warm
den Kleinen und Kleinsten zuwendet und in dem milden, über¬
legenen Humor, der höchsten Errungenschaft, die der reife Mann
aus den Kämpfen und Irrungen des Lebens erobert.

Die bisher erschienenen drei Bände enthalten vorzugsweise
Bilder aus der Vergangenheit, die Raabe mit unvergleichlicher
Sicherheit neu zu beleben und zu gestalten weiß , darunter die
tief ergreifenden Geschichten : „Der Junker von Denow" , „Else
von der Tanne ", das prachtvolle Kriegsbtld : „Die Innerste "
und das Kabinetsstück heiteren Humors „Der Marsch nach
Hause" . Der dritte Band hat dann noch ein paar Geschichten
gebracht , in denen auch die Schrullen Raabe's hervortreten,
die ja zu seinem Gesammtbilde gehören . Der vorliegende,
neueste , führt uns in die Kreise des Volkes, des Kletnbürger-
thums , ws Raabe seine besten, seine Prächtigsten , seine adeligsten
Menschen gefunden hat . In „Meister Autor " oder „Die Ge¬
schichten vom versunkenen Garten " steckt ein gut Stück heilsamer
Lebensphilosophte. Und wie recht hat brr Dichter, wenn er
sagt : „Welch ' ein Glück für die Menschheit ist 's, daß sie es gar
nicht merkt, wie ihr die Zeit, die Jugend , das Glück, daß Mär¬
chen, der Zauber , die Schönheit, die Zucht und die Jugend (man
gestatte mir dir zwei letzten verbrauchtenWorte) unter den Händen
weggleiten! Keines von alle diesem würde eben noch vorhanden sein,
wenn man sein Ablassen , Etnschrumpfen, Schwinden und Ver¬
gehen augenblicklich merkte und den schlimmen Prozeß diagnostisch
die Hand am Pulse , begleiten könnte . Die Menschheit würde
es dann schon längst aufgegeben haben , dem Tage und dem
Glücke zu trauen . Mit dem ersten Kinde , mit dem das
Wissen des Todes geboren wird, ist die Stunde des Weltgerichts

vorhanden, und die erste Mücke, die stch mit Vergnügen von der
Grasmücke srcssen läßt , spricht das Urtheil." Gar lehrreich und
ergreifend ist die Geschichte von dem Waldfräulein Gertrude,
und von der großen Erbschaft, die sie , nicht zur Mehrung
ihres Glückes , gemacht hat , von dem Leichtmatrosen Karl
Schaake, von dem die veränderten Lebensumstände sie trennten
und dem sie dann doch die Todesstunde erleichterte . Die Alten,
Wackeren und Braven , der Meister Autor Kunemund (Autor ist
ein in der Harz- und Wesergegend häufiger Vorname) und die
Base Schaake, sie haben wohl eine gewisse Familienähnlichkeit
mit Raabe's anderen Lieblingsfiguren, aber sie tragen doch auch
wieder ganz individuell ausgeprägte Züge, namentlich der Mei¬
ster Autor in seiner gehaltenen Weise , seinem ursprünglichen
Verstand , ist ein Mensch , dem lebendigen Leben entnommen,
einer älteren Zeit , dem Walde und der Einsamkeit, die zum
Nachdenken stimmen . In „Wunntgel" tritt uns eine der schnur¬
rigsten und absonderlichsten Gestalten aus dem ganzen Raabe
entgegen. Was der Herr Regierungsrath in Italien auf stch
geladen und was ihn dann nicht mehr zur Ruhe kommen läßt ,
das ist so originell und dabei doch so glaubhaft dargestellt , daß
man wirklich sagen muß, derartiges thut dem Autor so leicht Keiner
nach . Tiefe Gedanken, merkwürdigeAussprücheund eigenthümltch
feine Beobachtungen findet man in allem, was Raabe geschrieben
hat . Aus dem Wunnigel sei die folgende Stelle entnommen, die an
den Augenblick anknüpft, da der alte Herr seine Taschen entleert :
„Da kam wahrlich mancherlei zum Vorschein , was wohl einer
näheren Aufführung Werth ist und eine tiefe Wahrheit springt
an 's Licht, nämlich daß mancher Mensch , nach dessen Charakter,

! Gemüths- und Sinnesart man sehr vergeblich Phrenologisch am
! Htrnschädel herumtastet, ziemlich richtig und genau aus dem Jn -
! halt seiner Taschen zu enträthseln ist." Raabe hat stch nie
! darum bemüht, diejenigen Leser zu erobern, die es gar zu leicht

und bequem gemacht haben wollen. Er ging , unbeirrt durch die
Wünsche der Menge, seinen eigenen Weg und hat es auf diesem

! allerdings nicht zu den klingenden Erfolgen der Unterhaltungs -
schrtftsteller gebracht, aber ein stattlich ' Publikum hat er sich im

i Lause der Jahre doch errungen . Und ein besseres hat kein
! deutscher Autor ! Aus Personen von sehr verschiedener Lebens¬

stellung ist seine Gemeinde zusammengesetzt . Leute , die hohen
Rang etnnehmen, treffen sich da mit schlichten Dorfschullehrern

und Landpastoren. Und wenn sie von Raabe zu reden anfangen,
dann geht ihnen das Herz auf, dann leuchten ihre Augen, denn
es gibt wohl kaum einen zweiten Autor , bet dem stch Lebens¬
weisheit und Herzensgüte und das große, das göttliche Mitleid
so harmonisch vereinigen. Freilich macht er 's den Lesern nicht
leicht und darum ist er für die Menge unzugänglich geblieben .
Am ärgsten aber versündigen sich diejenigen an ihm , die kurzweg
ihr Urtheil über ihn dahin zusammenfaflen, daß die „Chronik
der Sperlinggaffe" und „Der Hungerpastor" ja sehr gute Bücher
seien, in allem Späteren aber sei Raabe ungenießbar geworden. Der¬
artige Aeutzerungenaber find geradezu frivol, denn sie können nur
vonUnkenntniß ausgehen. Wer denschwermüthigen„Schüdderung"
gelesen hat, das tiefe „Im alten Eisen", das Erbauungsbuch
„Die Akten des Vogelfangs" , der weiß, daß Raabe in seinen
späteren Werken wett über jene Erstlingsbücher hinausgewachsen
ist. Und da wären noch zu nennen die herzerquickend fröhliche
Geschichten „Pfister's Mühle" und „Lar" , das Prachtvolle
Schlachtenbild „Das Odfeld", die gedankenreiche „alten Nester "
und der „Stopskuchen" mit seiner lustigen Technik und der ganz
einzig ausgeführten Gestalt des Helden, um nur ein paar beson¬
ders feine Nummern zu erwähnen . Zu gedenken wäre der
grimmigen Ironie in der kurzen Geschichte „zum wilden Mann "
des Hellen Hineinlcuchtens in die Abgründe der Menschenseele
in „Fabian und Sebastian " .

Im nächsten Jahre vollendet Wilhelm Raabe sein sieben -
zigstes Lebensjahr . Vielleicht wird doch bis dahin die
deutsche Nation sich darauf besinnen, welch' reiche Gaben fie dem
Dichter zu danken hat, an denen man für 's ganze Leben Genuß

und Gewinn hat, wenn man sich in den Verfasser nur erst einmal
hineingelesen hat . Es ginge wett über die Aufgaben dieses
kurzen Hinweises hinaus , die Bedeutung Raabe 's nach allen
Seiten zu würdigen. Nur das eine sei noch gesagt , daß er
seine warmpatriotische deutsche Gesinnung schon zu einer Zeit
bethätigte, da dies schwieriger war als heute. Der Horacker
enthält darüber eine hübsche Stelle . Die vorliegende billige
Ausgabe eines Thetles seiner Schriften wird hoffentlich die ihr
gebührende Verbreitung finden. Bon rechtsweĝ n sollte sie in
keinem deutschen Hause fehlen , wo überhaupt ein Interesse für
zeitgenössische Literatur vorhanden ist.

Mariakerke - Ostende . Sigmund Schott .



«ur »m das Leben schön nnd freudevoll zu empfinden, sondern
auch um etwas Tüchtiges darin zu wirken. Dauernde Gesund¬
heit vor allem wünschen wir Ihnen daher von ganzem Herzen !
Sodann aber möchten wir den vielen guten und uneigen¬
nützigen Wünschen , die Ihnen entgegengebracht worden find ,
noch einen weiteren hinzusügen, bei welchem einige Selbstsucht
mit einspielt , den nämlich , daß unsere Stadt Ihrer Königlichen
Hoheit der Prinzessin Marie Louise bald eine wirkliche Heimath
werde , nicht nur im Sinne eines Ortes , wo man wohnt, son¬
dern auch im Sinne eines Ortes , den man wohnlich findet, wo
man gerne weilt, zu dem man gerne zurückkehrt , wo man sich
glücklich fühlt. Wenn es der Wahrheit entspricht , daß recht
herzliche Sympathie immer ein wechselseitiges Gefühl ist, so
zweifeln wir nicht im mindesten an der Erfüllung unseres
Wunsches! Wir wollen ihn aber bekräftigen und wollen Zeug-
niß von ihm oblegen, indem wir Ihnen zurufen : Seine Groß-
herzogliche Hoheit Prinz Maximilian , Ihre Königliche Hoheit
Prinzessin Marie Louise, sie leben hoch !" Die Höchsten Herr¬
schaften zeichneten darauf viele der Anwesenden durch huldvolle
Ansprachen aus . Seine Großhervogliche Hoheit Prinz Maxi¬
milian unternahm darauf mit Höchstseiner Gemahlin, deren
liebenswürdiges Wesen die Herzen Aller eroberte, einen Rund-
gang durch den Garten , überall von den herzlichsten Sympathie ,
kundgebungen des promenirenden Publikums begleitet. Bis
gegen 8 Uhr verweilten die Fürstlichkeiten bei den Klängen der
vortrefflichen Mustkvorträge der Leibgrenadierkapelle im Garten
und kehrten dann unter erneuten Hochrufen nach der Stadt
zurück, während das Publikum sich bei -der hohen Temperatur
noch bis zum späten Abend des Konzerts erfreute.

L Freiburg , 16 . Juli . Der Badische Fischerei -
verein hielt am 15 . d. M . seine diesjährige ordentliche Ge¬
neralversammlung ab . Aus dem Jahresbericht sei folgendes
mitgethetlt: Wie in den Vorjahren hat der Verein auch im ab-
gelaufenen Wirtbschaftsjahr ausgebrütete Bachforelleneier an
badische Ftschwasserbefitzer abgegeben . Auf das Ausschreiben
des Grotzh . Ministeriums des Innern find beim Vorstand Be¬
stellungen aus 894 000 Stück eingekommen , welche alle geliefert
wurden. Die Eier kamen an die Mitglieder zu 2 M . 50 Pf .,
an Nichtmitglteder zu 3 M . das Tausend zur Abgabe. In die
Gewässer dec Gemeinden Burg und Dietenbach, Neuhämer und
Waltenshofen wurden 6 000 Stück Bachforellenbrut und
in den Höllbach, Gemeinde Staig , in welchem im Frühjahr
1899 der Fischbestand durch Hochwasser wieder sehr Noch ge¬
litten hat, 300 einjährige Bachforellen eingesetzt. 9100 Zucht -
krebse wurden letztes Spätjahr an Fischereitnteressenten unent¬
geltlich abgegeben . In den hetzten drei Jahren sind insgesammt30 500 Krebse zur Vertheilung gelangt . In den Rhein bei
Niederhausen wurden 300 dreijährige Karpfen , in den Neckar
bet Heidelberg und in die Tauber bei Tauberbischofsheim je
250jStück einsömmerige Zander eingesetzt. Prämienbewerbungenfür Erlegung von Raubzeug find im abgelaufenen Jahr 132
beim Vorstand ctngegangen, für 84 Fischottern und 223 Fisch¬reiher. Hierfür wurde aus der Großh . Staatskaffe 754 M .50 Pf . an die Bewerber ausbrzahlt . Der Mttgltederstand be¬
läuft sich z . Zt . auf 1 Ehrenmitglied, 17 Korporationen und
176 Persönliche Mitglieder. Der Zweigverein, der Badisch -Unter-
länder Fischereiverein, zählt 12 korporative und 122 persönliche
Mitglieder.

Lk . St . Blafie « , 17 . Juli . Staatssekretär vonT ir p i tz ist gestern zum Kurgebrauch eingetroffen und , wie ge¬
wöhnlich , im „Hotel und Kurhaus » abgestiegen .

Die Vorgänge in China .
(Telegramme .)

* Berlin , 17 . Juli . Aus Tientsin wird uns ge¬meldet : Gestern eingetroffene Telegramme des kaiser¬
lichen Konsuls aus Tientsin vom 9 . , 11 . und 12 . Juli
melden : Die Fremdenniederlassungen wurden
am 9 . d . M . heftig beschossen . Die Japaner und
Russen eroberten sechs Geschütze und tödteten 350 Chinesen .
Ein in der Nacht zum 11 . Juli unternommener Versuchder Deutschen , Russen und Japaner , die östlich der
Chinesenstadt aufgestellten feindlichen Batterien zu um¬
gehen und zu nehmen , mußte aufgegeben werden , da die
Pontons über den Kanal unbrauchbar waren . Die
Engländer , Franzosen und Japaner hielten die Eisenbahn¬
station unter Verlusten gegen den Angriff. Auf das
Bombardement der Fremdenniederlassungen antwortete
am Morgen des 11 . Juli eine verstärkte englischeBatterie , scheinbar mit gutem Erfolg . Am 12 . Juli
ruhte der Kampf.

* Berlin , 17 . Juli . Aus Tfchifu wird uns vom15 . Juli berichtet : Hier ist die Nachricht verbreitet :
Das Fort und die Chinesenstadt von Tientsin
sind am 15 . von Verbündeten unter japanischem
Oberbefehl mit schwerem Verlust genommen . Angeb¬
lich kämpften auch Truppen des Shantungcorps
gegen die Verbündeten .

* Berlin , 17 . Juli . Der Chef des Kreuzergeschwadere
telegraphirte aus Taku vom 14 . Juli : Die Verbün¬
deten ergriffen am 18 . d . M . Besitz von allen Be¬
festigungen von Tientsin außer einer. Du
Wegnahme dieser Befestigung wird erwartet nach den
Eintreffen der unterwegs befindlichen russischen Geschütze* London » 16. Juli . Eine Depesche des Generals Dor'° r>sd aus Tientsin , vom 10 . d . M . dattrt und in Tschist' o . M . e ngetroffen, besagt : Gestern Früh um 3 Uh :«uff eme Abtheilung Japaner von 1000 Mann unter dem Befehle Fukushtma's, 550 Mann britische Infanterie , 400 britisch ,
A^ u' °!oldaten, 100 Amerikaner und 400 Russen unter denDorward 's die f e in d l t ch e n S t e l l un g en in
^ etnd an . Diese wurden rasch genommen , wobei de:
Ziffer, d°^ or und 4 kleine Geschütze einbüßte. Sodanr
nach kur er Gruppen das westliche Arsenal an, dal
erstürmt

^
wurd,^ ^ den Amerikanern und Japaner !

wurde von den SK,» 6«nze Gelände westlich des Arsenals
Vordringen M di^ er Wasser gesetzt, so daß ein weiteres

den -L-eymour bereits geschildert hat und bemerk !daß auf dem Bahnhofe 100 Engländer , 100 Franzosen und 10Japaner stattonirt waren . Nach vierstündigem Lttm Kamp,

wurde der Angriff zurückgeschlagen . DerFeindverlor500Tobte .Auf Seite der Engländer wurden 3 Mann getödtct und 16Mann verwundet Die Verluste der Franzosen und Japanerfind viel erheblicher .
* London, 17 . Juli . Eine Shanghaier Depescheder „ Daily Mail " vom 16 . d . M . bezeichnet es als ein

sehr ernstes Merkmal der Lage , daß , nach amt¬
lichen chinesischen Quellen , es den Boxern nahe gelegtwurde, sich nach Süden zu begeben ; es heißt , daß beab¬
sichtigt werde , Tschinghangpo am Großen Kanal zum
Zielpunkt von fünf Regimentern zu machen , die nach
diesem Platze gehen und sich unterwegs ergänzen sollen .Die Depesche meldet ferner, daß in Niutschwang ein
ernster Kampf bevprstehe , da die Boxer dicht bei
der Fremdenniederlassung stehen. Die Russen hätten die
Straßen verbarrikadirt und die russischen Bankbeamten
Geld und Werthpapiere nach Port Arthur gebracht .

* London, 17 . Juli. Das Reuter '
sche Bureau meldet

aus Tientsin vom 13. d. M . : Heute wurde von den
Verbündeten ein kombinirterAngriff auf die Eingeborenen¬
stadt unternommen. Die chinesischen Stellungen wurden
von mehr als 40 Kanonen beschossen . Die Verbündeten
erlitten sehr schwere Verluste . Acht chinesische Ge¬
schütze wurden erbeutet . Der Feind wurde nach einem
heftigen Geschützseuer aus dem westlichen Arsenal ver¬
trieben , doch hielt man es für unmöglich , heute in die
Stadt einzudringen. Eine starke gemischte Truppenmacht
liegt dicht vor den Mauern der chinesischen Stadt . Mor¬
gen wird wahrscheinlich der Sturmangriff unternom¬
men werden .

- könne man doch kaum sich noch irgend welcher Hoffnung hin-»eben . In wesentlichen Punkten seien allerdings die Berichteüber die Ntedennetzelung der Fremden ungenau. Der britischeGeneralkonsul Warrcn meldete vom 15. Juli aus Shanghai .^ habe aus gut unterrichteter chinesischer Quelle erfahren : EinGeschütz feuerte, wie man glaubt, am 8 . Juli auf die Gesandt¬schaften . Darauf folgte die Niedermetzelung der Fremden , umeinen nicht wieder gut zu machenden Bruch mitden Fremden überhaupt herbeizuführen . DieseNachrichten , fugt der Konsul hinzu , haben sich noch nicht bestätigt, doch furchte er, daß sie wahr seien. Brodrick thellt fernermit, es sei ein Telegramm eingetroffen , wonach Sehmourwieder an Bord seines Schiffes ging, nachdem er eine genügendeAnzahl von Mannschaften der Marinebrigade in Tientsin zurück¬gelaffen habe, um die Geschütze zu bedienen . Sehmour teleara -Phirte aus Taku vom 14 . Juli , er glaube , daß die vereinig¬te n T ruvven von allen Forts , mit Ausnahme desForts von Tientsin , Besitz ergriffen hatten . Brodrickgibt sodann folgende Darstellung über die Stärke der betTaku und Tientsin am 10 . Juli vereinigten Trup¬pen der Mächte : Russen 149 Offiziere , 8200 Mann , Japaner124 — 5100 , England 175 — 2 400, Frankreich 103 — 2 400,Deutschland 36 — 2 400, Amerikaner 10 1 300 , außerdem nochkleine Abtheilungen Oesterreicher und Italiener , so daß die Ge -sammtstärke der vereinigten Truppen sei : 604Offtztereund 20700 Mann . Bedeutende Truppenverstärkungen seienjetzt ausgeschifft oder unterwegs, jedoch landen die Truppen inTaku infolge mangelnder Vorrichtungen in beschränkter Weise .Zur Beantwortung verschiedener Anfragen erklärt Brodrick ,die Instruktionen , welche die englische Regierung dem ältestenMarineoffizier der chinesischen Station gegeben habe , lautetendahin, daß alle Angelegenheiten imEinvernehmenmitdenbefehligenden Offizieren der anderen Mächtezu erledigen seien. Ueber verschiedene Punkte schwebten Ver¬handlungen zwischen den Regierungen. Balfour drückt fernerdie Hoffnung aus, daß die Session in der am 5 . August be¬ginnenden Woche geschloffen werden könne.* Brüssel , 17 . Juli. Der Minister des Auswärtigen
erhielt ein Telegramm , welches den Sieg der Ver¬
bündeten in Tientsin bestätigt .

* St . Petersburg » 17 . Juli . Im Hauptstabe sind folgendeMeldungen etngelaufen : Aus Ntkolskoje im Uffurigebtetwird vom 11 . Juli gemeldet : Die Lage in der Mandschurei
ist kritisch, da die chinesischen Truppen zusammen mit den Boxernoperiren . Die Bewegung ist zweifellos national , die Regierung
steht ihr sympathisch gegenüber . Am 9 . Juli beschloß Japan ,eine neue Division nach Taku zu senden . Der Haupt -
ingenieur der mandschurischen Bahn meldet, daß die Eisenbahn¬beamten und Schutzwachen sich nach den Grenzstationen zurück¬
gezogen haben . Hierauf wurden die Bahnstationen geplündertund die Verbindung mit Chabarowska zerstört. — Eine Meldungaus Dscharkent vom 11 . Juli besagt , daß Kuldscha (West¬grenze der Mongolei) unruhig ist und daß eine Kompagnie zumSchutze des Konsuls dorthin entsandt wurde . Einer Meldungaus Söul vom 9 . Juli zufolge ist die Telegraphenverbtndungmit Port Arthur gestört . — Der Militärgouverneur des
Amurgebtets meldet vom 14 . Juli : Der Dampfer „Michael»vom Chabarowska nach Blagowetchtschensk ist mit fünf BarkenArtilleriemunition für letzteren Ort abgegangen. Er wurde bei
Aigun mit Schüssen empfangen und durch Signale aufgehalten .

* Washington , 16. Juli . Admiral Remey meldet
aus Tschifu vom 16 . d . M . : Nach eingegangenen Be¬
richten griffen die Verbündeten die Eingeborenen¬
stadt in Tientsin am Morgen des 13 . Juli an . Die
Russen hielten den rechten Flügel mit dem amerikanischen
9 . Regiment, ien linken Flügel bildeten Marinetruppen .
Die Verluste der Verbündeten sind groß . Die
Russen verloren 100 Mann einschließlich einen Artillerie¬
obersten , die Amerikaner über 30 , die Engländer über 40 ,die Japaner 58 Monn einschließlich einen Obersten und
die Franzosen 25 Mann . Um 7 Uhr Abends wurde
ein Angriff auf die Verbündeten mit großen Verlusten
zurückgewiesen. Die Berichte sind noch unvollständig.

* Tak«, 17 . Juli. Meldung vom 11 . Juli : Ja¬
paner , Russen , Amerikaner und Engländer
stürmten und besetzten am 9 . d . M . das Arsenal
westlich von Tientsin, von woher die Stadt unter Feuer
gehalten wurde . Die verwundeten Seesoldaten , außer
zwei in Tientsin gebliebenen , wurden heute nach Tsingtau
geschickt , ihr Zustand ist gut. Ueber Tschifu vom
11 . d . M . meldet der Chef des Kreuzergeschwaders , daß
er am 11 . d . M . die abgelösten und entbehrlichen Inge¬
nieure , Deckoffiziere, Kranken und Verwundeten zur
Heimkehr mit dem Dampfer „ Stuttgart " nach
Shanghai schickte .

* *

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 17 . Juli . Die „ Nordd . Mg . Ztg .

"
schreibt :

Nach den letzten Nachrichten aus Kamerun bestätigt es
sich , daß Hauptmann v . Besser am 7 . Juni ein glück¬
liches Gefecht gegen die Ekoi bestand , v . Besser - wurde
am rechten Arm und an der linken Hand verwundet, doch
scheinen die Verletzungen erfreulicher Weise nicht ernsterNatur zu sein , da er die Führung der Expedition nicht
niederlegte.

* Berlin . 17 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg .» erklärt die
Blättermeldung von der angeblichen Desertion der Cht -
nesenkompagniein Kiautschou nach hier etngegange-nen, bis zum 12. d . M . reichenden Nachrichten vom deutschenGouvernement in Tsingtau als auf Erfindung beruhend.

* Hannover , 17 . Juli. Reichstagsstichwahl im
Wahlkreise Einbeck - Northeim . Jorns (nat .-lib .) 8612
Stimmen , Fischer (Soz . ) 4355 Stimmen . Fünf Orte
fehlen. Die Wahl Jorns ist gesichert .

* Hannover , 17 . Juli . Die aus Mannschaften des 8 . Armee¬
corps gebildete Kompagnie des 3. ostastatischen In¬
fanterieregiments wurde gestern Nachmittag durch den
kommandirenden General Stunzner besichtigt. Der komman-dirende General hielt eine Ansprache . Abends fand ein Ab-
schtedsmahl für die Offiziere und Bewirthung der Mann¬
schaften statt.

* Dresden , 17 . Juli . Das Befinden Seiner Maje¬
stät des Königs hat sich so gebessert, daß die Ueber-
siedelung des Königspaares nach Schloß Könitz heute
stattfindet.

* Haag » 17 . Juli . Die Regierung erhielt eine amtliche Be¬
nachrichtigung, daß Ihre Majestät die Königin von Eng¬land die aus der Haager Konferenz beschlossene Schieds -
gertchtskonvention ratifiztrte.

* London , 17 . Juli. Reuter meldet aus Tumsu
vom 16 . Juli . : Kumassi ist von den Truppen Wil -
coc 's entsetzt worden .

* Prätoria , 17 . Juli . Reutermeldung. Lord
Roberts entsandte am 16. Juli eine Streitmacht , um
die Buren von den Kopjes im Norden und Nordwesten
der Stadt zu vertreiben. Die Buren räumten indessen
ihre Stellungen , ohne einen Schuß zu thun.

Kerschiedem ».
* München , 16 . Juli . Die Fretwilligendetachements der

bayrischen Regimenter für das ostastattsche Expeditions¬
korps sind heute etngetroffen und werden in den nächsten Wochen
zu einem 800 Mann starken Bataillon des vierten ostastatischen
Infanterieregiments zusammengestellt .

* Kassel» 17 . Juli . Die 7 . Kompagnie des 2 . ostastati -
schen Infanterieregiments hat heute Vormittag nacheiner feierlichen Ansprache des kommandirenden Generals von
Wtttich und unter lebhaften Ovationen der Bevölkerung die
hiesige Garnison verlassen .

f Lemberg , 17 . Juli . (Telegr .) Zahlreiche am Ufer des
Dnjester gelegene Ortschaften sind vom Hochwasser arg
mitgenommen worden . Gegen 300 Personen sind brodlos . Die
Behörden trafen Verfügung, um dem Ausbruch einer Epidemie
vorzubeugcn.

ff Stavauger , 17 . Juli . (Telegr.) Bei einem vorgesternAbend auf der kleinen Insel Usk veranstalteten Waldfest , an
dem mehrere hundert Personen theilnahmen , stürzte der
provisorische Landungssteg ein . Die darauf befindlichen
Personen stürzten ins Wasser . Bisher wurden acht Leichen
gefunden . Es wird geglaubt, daß nicht mehr ertrunken sind .

* Wie «, 16 . Juli . Der „Neuen Freien Presse» zufolge,werden zum Schutze der österreichisch-ungarischen Unterthanenin China nochzweiKriegsschiffe,der Kreuzer „Karl VI .»und das Torpedoschiff „Aspern» nach den chinesischen Gewässern
abgehen .

* Paris , 17 . Juli . Im gestrigen Ministerrath sprach
Delcassö über die Lage in China . Das einzige
Telegramm das gestern aus China eingegangen ist , rührt
vom französischen Konsul in Shanghai her und ist vom
9 . d . M . datirt . Der Konsul theilt mit , daß dem
Toatai von Shanghai ein kaiserliches Dekret zu¬
gegangen ist , wodurch die Behörden angewiesen werden,
die Boxer hinzurichten und die Gesandtschaften zu
schützen . Das Dekret sagt weiter : Alle Geschäfte mit
den Ausländem in den Provinzen seien so zu behandeln
wie früher . Der Kriegsminister , der Marineminister
und der Minister für die Kolonien machten Mittheil¬
ungen über die Entsendungen von Verstärkungen nach
China , die planmäßig vor sich geht .

* London » 16 . Juli . Unterhaus . Brodrick erklärt
auf eine Anfrage, obgleich die Regierung keine positive Mitthetlung

bezüglich der schrecklichen Katastrophe in Pekin g erhalten habe,

Wetterbericht der Deutschen Krrwartr Hamburg
vom 17 . Juli 1900.

Während flache Depressionen Skandinavien und die russischen
Ostseeprovinzen bedecken , lagert

'
hoher gleichmäßig verthetlter

Luftdruck über Centraleurvpa. In Deutschland ist das Wetter
im Süden vorwiegend heiter , im Norden ziemlich trübe und
warm . Im Nordseegebtet fanden Gewitter statt. Der Fort¬
bestand der warmen, zur Gewitterbildung geneigten Witterung
ist wahrscheinlich .

Mitteruuisdrgbachtuugea der Mrtrsrsl. Ktatto« Karlsruhe .
>Barom.

Jult !
16 . Nachts 9- U . ! 754 .1
17 . Mrgs . 7« U . 755 .2
17. Mittgs . 2-" U . j756 .3

222
28 .0

144
12 .1

heiter

bedeckt

Höchste Temperatur am 16. Juli : 34 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 18.5.

Niederschlagsmenge des 16 . Juli : 0.0 mm.
Wafferstaud deS RheinS . Maxau . 17 Juli 4 72 w ,

gefallen 9 om . _
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Berstcherungsstaud über 4S Taufend Police «.

Allgemeine Renten -Anstalt
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Gegenseittgketls-Gesellschast unter Aufsicht der K . Württ . Regierung .

Lebens-, Renten - «. Lapitalverfichernngen.
Aller Gewi«« kommt ausschließlich de« Mitglieder «

der Anstalt zn gut.
m» Billigst Serech «ete Arämten. — Koste ItentenSezüge. » »

Außer den Prämienreserven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds .

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bet dem
Spezialvertreter : I-oronr Agenturengeschäft in Karlsruhe,
ferner bei der Generalagentur f. d. Grosth . Bade « : I- . Sinn » » » ,
Rohrbacherstr. 51 in Heidelberg . A .805 .3

Badischer Fra«e»verei«.
Am 3 . September beginnt in der Kunststickereischule ein neuer Kurs zur

A«sbild«ug do« Kunststickereilehrerinnen , sowie ein neuer Unterrichts¬
kurs für feinere weibliche Handarbeiten.

Anmeldungen dafür sind an die Kunststickereischule, Ltnkenheimerstraße Nr . 2,
zu richten - mündliche Auskunft wird ebendaselbst ertheilt, jeweils in den Vor¬
mittagsstunden zwischen 9 bis 12 Uhr . C '557,1

Karlsruhe, den 13 . Juli 1900.

_ Der Vorstand der Abtheilung 1._
Liuo unUdsrli -otten xsäisKsus

uuä rsiobbaltiA « ^ usvall tu

flUgöln mä ffianinos
tluävu 8 !v bsi sX .16 .12
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ZumW«
amI . Angust in badischer

Kavallerie-Garnison stehend :
Wallach, 8 -/zjährig, für

Kommandeure jeder Waffe oder be¬
rittene Reserve-Offiziere hervorragend
geeignet, bequem vor dem Zuge, her¬
vorragend im Gelände, erstklassiger
Springer - für schweres Gewicht . —
Höhe 180 ooa. —

Preis 2300 Mk .
Itzapp « , Wallach, 8 jährig , Parade¬

pferd, in jedem Dienst geritten, eiserne
Beine, großartiger Traber , ganz auf¬
fälliger Einspänner . — Höhe 179 em.

Preis 2200 Mk
Offerten unter <A. 22S7 an

Haafe«stei« stk Bögler AG , Karls¬
ruhe. C'494.2

WM. w « '
Anzeigen finden wirksamste Verbreitung

klobus . lllii'nbsi'g,
dem offiziMe« Organ des Ceutral-
verbaudo» deutscher HSudler,
Markt- uud Mest-Reiseuder.

3.

Ein Kommis
;r schon 2—3 Jahre als solcher thätig
ar , die Manufakturwaaren -Branche
nnt , guter Verkäufer ist und gute
mpfehlungen hat wird gesucht .
Offerten find unter v . 516 an die

xped . d . Bl . zu richten. C .516 .2

An der hiesigen Anstalt ist die Stelle
eines

zu besetzen. — Der Anfangsgehalt be¬
trägt jährlich 15 « « M . neben freier
Station .

Psychiatrisch vorgebildetejüngere Col-
lrgen in erster Reche, aber auch appro
birte Aerzte, welche Lust und Liebe zu
Psychiatrie haben, werden gebeten , ihre
Bewerbungen nebst Zeugnissen und
Ourttouluoa vitav innerhalb 3 Wochen
anher einzuretchen .

Persönliche Vorstellung erbeten.
Grosth . Heil- ««d Pflege -A«stalt

E.518.2 . Jlleua «.

C.554. Mannheim .
Kanzleigehilfenftelle
Bei dem Unterzeichneten Bezirksamt

Ka«-ler- ehilfe«stelleist eine Kauzleigehilfe «stelle mit
einerJahresvergSt «« g vo « S« « M .
aus 1 . A «g«st l . IS . zu besetzen .

Bewerber wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse alsbald melden .

Mannheim , den 14. Juli 1900.
Großh . Bezirksamt .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

C,549,1 . Nr . 41466 . Pforzheim .
Rechtsanwalt Bayrhammer in Aalen,
klagt Namens der ledigen volljährigen
Maurerstochter Klara Riedmüller
und ihres am 27. März 1898 geborenen
Kindes Joses Riedmüller, letzteres ver¬
treten durch den Pfleger Daniel Ried¬
müller, Maurermeister, sämmtliche in
Ellenberg, gegen den ledigen und voll¬
jährigen Schreiner Wilhelm Land¬
graf von Büchenbronn, z. Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend , herrührend
aus unehelicher Vaterschaft mit dem
Anträge :

1 . der Mitklägerin Klara Riedmüller
die Tauf - und Kindbettkosten mit
40 M . zu erstatten;

2. dem Pfleger des Kindes für in
der Zeit vom 27 . März 1898 bis
27 . Dezember 1899 aufgewendete
Alimente den Betrag von 210 M .
zu ersetzen ;
demselben zur Ernährung dieses
Kindes insolange bis sich dasselbe
selbständig ernähren kann bezw .
bis zum zurückgelegten 14 . Lebens¬
jahre einen jährlichen Beitrag von
120 M ., in ' /. jährlich voraus¬
zahlbaren Raten von je 30 M .,
ie fällig am 27 . März . 27. Juni ,
27 . September und 27 . Dezember
jeden Jahres , das Verfallene so¬
fort zu bezahlen ;
das Urtheil bezüglich der jeweils
verfallenen Beträge für vorläufig
vollstreckbar zu erklären .

Der kl . Vertreter ladet den Beklagten
;ur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streites vor Gr . Amtsgericht hier —
Zimmer Nr . 15 — auf
Dienstag den 30 . Oktober 1900

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zweckder öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Pforzheim, den 12. Juli 1900.
Gr . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
D u f n e r .

Ladung .
C,552,1 . Nr . 14123 . Fr ei bürg .

Der Müller Erhard Haberbusch zuz
Wehr , vertreten durch Rechtsanwaltes
vr . Mayer L Sinauer in Freiburg ,
klagt gegen den Müller Hermann
Schneider von Hohenthengen zur
Zeit an unbekannten Orten aus Kauf
mit dem Anträge , den Beklagten kosten-
fällig für schuldig zu erklären , von dem
Grundstücke der Gemeinde Warmbach

») Lagerbuch Nr . 748 - 37 a 53 gm
Ackr , 5 » 90 gm Gsbüfch am
Rothenweg,

b) Lagerbuch Nr . 749 — 13 » 50 gm
Acker 1 » 70 gm Gebüsch am
Rothenweg

vorbehaltlos abzutreten oder an den
Klüger 364« M . 27 Pf . nebst 4 «/ ,
Zinsen vom 29 . September 1899 zu be»

4.

zahlen und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer des
Gr . Landgerichts zu Freiburg auf
Montag den 5 . November 1900 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 13 . Juli 1900 .
Hacker ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

C .446 .1 . Nr . 15640 . R a st a t t.
Die am 22. September 1848 zu Rastatt
geborene Anna Betsch , welche im
Jahre 1881 nach Amerika ausgewan¬
dert und seit dem Jahre 1888 ver¬
schollen ist, wird aufgefordert, sich spä¬
testens in dem auf :
Donnerstag den 7 . Februar 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermin zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu er-
theilen vermögen, werden aufgefordert,
spätestens im Aufgebotstermtn dem
Gericht Anzeige zu machen .

Rastatt , den 9 . Juli 1900.
Großh . Amtsgericht,

gez . Rieder .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber.

Zirkel .
Soukursr.

C .526. Nr . 7192 . Oberkirch . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Sägers und Holzhändlers
Norbert Strerf von Lautenbach ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Verkeilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf

Montag - enO . August 1900
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Oberkirch , den 14. Juli 1900.
Schneider ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
C,528. Lörrach . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen der
Euterhändler Leopold Mutz Eheleute
in Leopoldshöhe wird zur Abnahme der

! Schlußrechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichniß und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über etwa nicht verwerthbare
Vermögensstücke Schlußtermin be¬
stimmt auf
Dien st ag den 7 . August 1900 ,

Vormittags 9 Uhr.
Lörrach, den 12 . Juli 1900.

Gr . Amtsgericht:
gez. v . Freydorf .

Dieses veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber :

Appel . !
C.529. Nr . 9515. Achern . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Oelmüllers Leopold Schindler
von Kappelrodeck ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin anberaumt auf
Montag den 20 . August 1900,

Vormittags 8' /, Uhr ,
vor den: Gr . Amtsgerichte hier.

Achern , den 11 . Juli 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Dirrler .
C,S30. Nr . 30506 . Freiburg .

Das Konkursverfahren über
das Vermögen der offenen Han-
delsgesellschaft Spira L Rücker
hier, betr.

Zur Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen ist Termin
anberaumt auf

Mittwoch den 25. Juli 1900,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgericht hier Zimmer Nr . 7.
Freiburg , den 11 . Juli 1900.

Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts:
Frey .

C,531. Nr . 11667 . Ueberlingen .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Konditors August
Martin von Beuren ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf
Mittwoch den 8 . August 1900,

Vormittags 10 Uhr ,
vor das Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt.

Ueberlingen, den 12 . Juli 1900.
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts:

A A.
H . Müller .

E,527. Müllheim . Das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Weinhändlers Emil Tröndlrn jung
in Schlierigen wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins unterm Heutigen
aufgehoben.

Müllheim , den 12 . Juli 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schmitt .

C,532. Nr . 9490. Säckingen . In dem
Konkursverfahrenüberdas Vermögendes
Malers Otto Störk von Säckingen ist
Termin zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderung der Firma
Phil . Lotz , Lackfabrik in Giessen vor
Großh . Amtsgericht Hierselbst bestimmt
auf

Freitag den 17 . August 1900 ,
Vormittags 9 Uhr .

Säckingen , den 12 . Juli 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Eckert .
C.569 . Nr . 17 816 . Baden . Ueber

das Vermögen des Cigarrenhändlers
Franz Nock in Baden wird beute am
14 . Juli 1900 , Nachmittags 6 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Eckert in Baden
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
6 . August 1900 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falls über die in
§ 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung der an-
gemcldeten Forderungen auf
Dienstag , den 14 . August 1900,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 6. August
1900 Anzeige zu machen .

Baden , den 14 . Juli 1900.
gez. Schopf .

Dies veröffentlicht :
Der Großh . Gerichtsschreiber :

Lutz .
C .583 . Oberkirch . Im Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Jägers Norbert Streif von Lau¬
tenbach soll mit Genehmigung Großh.
Amtsgerichts die Schlußverthetlung er¬
folgen.

Hierzu sind verfügbar 8.
'834 M . 28 Pf .

Nach dem bei der Gerichtsschretberet
dahier niedergelegten Verzeichnis sind
hievon 136 M . 50 Pf . bevorrechtigte
und 23 021 M . 54 Pf . nichtbevorrech »
ttgte Forderungen zu berücksichtigen.

Oberkirch , den 14 . Juli 1900 .
Der Konkursverwalter :

W . Bock , Stadtrechner .

Berwatt »«gSsache«.
C .566 . Nr . 244 . Enge «.
Bekanntmachung .

Zur Fortführung der Brrmeffungs -
werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit

l den Gemeinderäthen der betheiltgten
z Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung :

1 . Honstetten mit Wasserburg ,
Montag , den 23 . Juli b . I , Vor¬
mittags 9 Uhr.

2 . Eckartsbru «« , Dienstag , den
24 . Juli d . I ., Vormittags 8 Uhr.

3 . Bittelbr »««, Mittwoch, den 25.
Juli d . I , Vormittags 9 Uhr.

4 . Zimmerholz , Donnerstag , den
26 . Juli d . I ., Vormittags 9 Uhr.

5 Barge « mit Schopfloch , Frei
tag, den 27. Juli d . I . , Vormit¬
tags 9 Uhr.

6. Stette « » Samstag , den 28 . Juli
d . I -, Vormittags 9 Uhr.

7 . Watterdi «ge« , Montag , den
30. Juli d . I -, Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hie¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß

esetzt , daß bas Berzeichntß der
eit der letzten Fortführung eingetre¬
tenen , dem Gemetnderath bekannt
gewordenen Veränderungen im Grund -
etgenthum während acht Tagen vor
dem Fortführungstermin zur Einsicht
der Betheiltgten auf dem Rachhause
aufltegt ) etwaige Einwend,mgen gegen
die in dem Berzeichntß vorgemertten
Aenderungen in dem Grundeigenthum
und deren Beurkundung im Lagerouch
sind dem Fortführungsbeamten in der
Tagfahrt vorzutragen .

D "" ' ' "

zeich
Fort , , „ . , .
eingetretenen, aus dem Grundbuchnicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in
der Form der Grundstücke eingetretenen
Veränderungen sind die vorgeschrtebenen

andrtffe und Meßurtunden vor der' t bei dem Gemeinderath oder
in der Tagsahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzuaeben, widrigenfalls die-
selben auf Kosten der Betheiltgten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagsahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder-
besttmmungverloren gegangenerGrenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen.

Engen, den 15 . Juli 1900.
Der Großh . Beztrksgeometer :

Hutzler

Zur Fortführung der BermeffungK-
werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen des Amtsbezirkes
Stockach ist im Einverständniß mit
den Gemeinderächen der betheiltgten
Gemeinden Tagfahrt , jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt, für die Gemarkung :
Maintvauge« mit Madachhof,

Montag den 23 . Juli d . I . , Vor¬
mittags ' /,9 Uhr.

Gallmanusweil » Montag den 23»
Juli d . I ., Nachmittags 2 Uhr.

Hechel«. Dienstag den 24 . Juli d . I . ,
Vormittags ' /,9 Uhr.

Zizenhauseu. Dienstag den 24. Juli
d . I .. Nachmittags 2 Uhr.

Mü«chhös mit Storenhof . Mitt¬
woch den 25 . Juli d . I . , Vormittags
9 Uhr.

Raithaslach, Donnerstag den 26. Juli
d . I . , Vormittags 8 Uhr.

Mahlspüre« i. H., Donnerstag den
26. Juli d. I . , Nachmittags 2 Uhr.
Die Grundeigenthümer werden hievon

mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt, daß
das Berzeichntß der seit der letzten Fort¬
führung eingetretenen, dem Gemeinde¬
rath bekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während
acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Bethetligten
auf dem Rathhause aufliegt ) etwaige
Einwendungen gegen die in dem Berzeich¬
ntß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum u . deren Beurkundung
im Lagerbuch find dem Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form derGrundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschrtebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemetnderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführ -
unasbeamten abzugeben, widrigenfalls
dieselben auf Kosten der Betheiligten
von Amtswegen beschafft werdenmüßten.

Auch werden in der Tagfahrt An¬
träge der Grundeigenthümer wegen
Wiederbesttmmung verloren gegangener
Grenzmarken an ihren Grundstücken
entgegen genommen.

Stockach, den 13. Juli 1900.
Der Großh . Bezirksgeometer:

C . Büh l e r .
Vermischte Beka»«tmach«ngen.
Nr . 42900 v ' 818 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Die Verbreitung eines sozia¬

listischen Flugblattes betr.
Das Gr . Amtsgericht Mannheim

at mit Verfügung vom 13. d. Mts .' r . 27 849 gemäß 8 94 ff . St .P .O .,
88 27 , 28 R .- Preß -Gesetzes die Druck¬
schrift mit der Ueberschrrft :

. An das Badische Volk !
Männer der Arbeit in Stadt

und Land ! '
beginnend mit den Motten :

„Der Reichstag, die oberste gesetz¬
gebende Körperschaft des Deutschen
Volkes wurde vor 14 Tagen ge¬
schloffen, nachdem er in anderthalb
Jahren über 200 Sitzungen abge¬
halten und eine Reihe bedeutungs¬
voller Gesetze beschlossen hat . — Ja ,
Gesetze , die besonders bedeutungsvoll
sind wegen ihrer verderblichen Wir¬
kung auf das Wohlergehen des
Volkes ! . '

herausgegeben von W . Opifizius in
Pforzheim im Aufträge des Landes¬
vorstandes der badischen Sozialdemo¬
kratie, — mit Beschlag belegt , da deren
Inhalt den Thatbestand der §Z 197
u . 131 St .G .B . begründet.

Während der Dauer der Beschlag¬
nahme ist die Verbreitung oder der
Wiederabdruck des Flugblattes unstatt¬
haft . Wer mit Kenntmß der verfügten
Beschlagnahme dieser Bestimmung ent¬
gegenhandelt, wird mit Geldstrafe bis
500 M - oder mit Gefängniß bis zu
6 Monaten bestraft. C.55L

Mannheim , den 14. Juli 1900.
Der Gr . I . Staatsanwalt :

vr . Mühling .
C.585 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Menbahnen .

Der Betrieb der auf 1 . Sep¬
tember l . I . miethfrei werdenden
Bahuhofwirthschaft in Mühl¬
acker soll von diesem Zeitpunkte
ab alsbald wieder vergeben werden.

Die Miethangebote find , mit
Leumunds- und Vermögenszeug,
niffen belegt und mit der Auf¬
schrift „ Miethe der Bahnhofwirth -
schaft in Mühlacker" versehen , bis
zum 2S . d . M . bei dem Großh .
Betriebsinspektor in Karlsruhe , bei
welchem auch die Bedingungen er¬
hoben werden können , einzureichen .

Karlsruhe , 17, Juli 1900 .
Großh . Generaldirektion.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckejrei in Karlsruhe .
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